
 
Kleine Anfrage 
Yanki Pürsün (Freie Demokraten) vom 05.01.2026 
Kritik aus Union und CDA: Wie bewertet Hessen das Minijob-System? 
und  
Antwort  
Ministerin für Arbeit, Integration, Jugend und Soziales 
 
 
 
Vorbemerkung Fragesteller: 
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Deutschland und Hessen zeigt, dass Minijobs weiterhin einen erheb- 
lichen Anteil der Beschäftigung ausmachen. Bundesweit arbeiten rund 7,7 Millionen Menschen in einem  
Minijob. Führende Vertreter der CDU/CSU-Arbeitnehmerflügel, darunter der Vorsitzende der Arbeit- 
nehmergruppe der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Stefan Nacke (MdB) – haben öffentlich strukturelle Prob-
leme und Fehlentwicklungen des Minijob-Systems kritisiert. Nacke bezeichnet Minijobs als „Systemfehler“ 
und als eine „Falle“, die Menschen über ein Erwerbsleben hinweg unzureichend absichert und im Alter zu 
Versorgungslücken führt. 
Auch der hessische Landesvorsitzende der CDA, Kai-Uwe Hemmerich, sieht Reformbedarf und betont, dass 
am Arbeitsmarkt „einiges aufzuräumen“ sei. 
 
Die Vorbemerkung des Fragestellers vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage im Ein-
vernehmen mit dem Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und ländlichen Raum 
wie folgt: 
 
 
Frage 1  Wie bewertet die Landesregierung die Rolle von Minijobs im hessischen Arbeitsmarkt? 
 
Hessen liegt beim prozentualen Anteil von ausschließlich geringfügig Beschäftigten und beim 
Anteil von im Nebenjob geringfügig Beschäftigten im Bundesdurchschnitt (siehe hierzu auch die 
Anlage). Frauen sind häufiger betroffen als Männer. Der Anteil der geringfügig Beschäftigten 
hat im Zeitverlauf abgenommen, wohingegen der Anteil der im Nebenjob geringfügig Beschäf-
tigten zugenommen hat. 
 
Die Minijobregelungen wurden zum 1. April 2003 eingeführt, um der seinerzeitigen, massiven 
Beschäftigungskrise entgegenzuwirken. Auch wenn Minijobs in manchen Fällen für Betriebe  
und Arbeitnehmer gute Optionen sein können, sollte das Ziel darin bestehen, dass Menschen 
möglichst einer sozialversicherungspflichtigen Tätigkeit nachgehen können. 
 
 
Frage 2 Führen Minijobs nach Einschätzung der Landesregierung zu einem Verharren in Teilzeit? 
 
Diverse Studien haben gezeigt, dass es „Sprungbrett-Effekte“ von Minijobs in sozialversiche-
rungspflichtige Tätigkeiten bzw. Vollzeitbeschäftigung nur vereinzelt gibt. Menschen in  
Minijobs verharren leider häufig in prekären Arbeitsverhältnissen und haben meist keine Per-
spektive auf Qualifizierung und Aufstieg im Beruf. 
 
 
Frage 3 Welche Konsequenzen erwartet die Landesregierung im Falle einer Abschaffung oder grund- 

legenden Reform des Minijob-Systems? 
 
Minijobs können unter Umständen für manche Menschen und Branchen durchaus sinnvoll sein 
(siehe Antwort zu Frage 1). Eine pauschale Folgenabschätzung bei Abschaffung ist jedoch nicht 
möglich. 
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Frage 4 Welche Erkenntnisse liegen der Landesregierung über Altersarmut oder Altersvorsorgelücken bei 
Personen vor, die überwiegend oder langfristig Minijobs ausgeübt haben? 

 
Frage 5 Welche Maßnahmen sieht die Landesregierung als notwendig an, um die soziale Absicherung von 

Minijobbern in Hessen zu verbessern? 
 
Die Fragen 4 und 5 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam wie folgt beantwortet: 
Die Höhe der jeweiligen Altersrente ist unter anderem abhängig von der Höhe der jährlich ge-
leisteten Beiträge und der Anzahl der Beitragsjahre. Für die Ausübung eines Minijobs werden 
lediglich verhältnismäßig geringe Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung entrichtet. Bei 
überwiegender oder langfristiger Ausübung eines Minijobs besteht daher die Gefahr von Alters-
armut oder Altersvorsorgelücken, soweit nicht anderweitig Vorsorge betrieben wird. 
 
Die Landesregierung arbeitet die Ursachen für Altersarmut u. a. in den Hessischen Landes- 
sozialberichten heraus. Demnach können diese sowohl im persönlichen Umfeld der Betroffenen 
als auch in strukturellen Rahmenbedingungen liegen. Mögliche Gründe für eine zunehmende 
Altersarmut können z. B. unterbrochene Erwerbsbiographien, eine steigende Anzahl allein- 
erziehender Eltern, die Zunahme der Alleinlebenden ohne familiäre Absicherung, die Aus- 
weitung des Niedriglohnsektors, neue Formen der Selbständigkeit (Scheinselbständigkeit), nied-
rige Ansprüche bei Erwerbsminderungsrenten sowie die aufgrund des demografischen Wandels 
stattfindende Absenkung des gesetzlichen Rentenniveaus in Verbindung mit dem allmählichen 
Anstieg der Regelaltersgrenze auf 67 Jahre und der nachgelagerten Besteuerung von Renten sein.  
 
Besonders von Armut betroffen sind ältere Frauen. Diese im Vergleich zu den Männern durch-
weg höheren Armutsrisikoquoten der Frauen sind auf ihre durchschnittlich niedrigeren Alters-
einkünfte zurückzuführen. Frauen ab 65 Jahren weisen häufig familienbedingt unterbrochene 
Erwerbsbiographien sowie geringere Erwerbseinkommen auf. Im Hinblick auf das Ausmaß, die 
Kontinuität und die Strukturen der Erwerbsintegration von Frauen und Männern bestehen nach 
wie vor große Unterschiede, die sich auf die Alterssicherung von Frauen auswirken bzw. dazu 
führen, dass eigenständige Anwartschaften im Alterssicherungssystem oft nicht in ausreichendem 
Maße erworben werden können: Frauen arbeiten deutlich häufiger in Teilzeit, machen einen 
Großteil der geringfügig Beschäftigten aus und sind überproportional oft im Niedriglohnsektor 
beschäftigt. Zudem unterscheiden sich die Einkommenshöhen von Frauen und Männern mit zu-
nehmendem Alter aufgrund des sich verändernden Familienstands und der Haushaltsgröße, da 
Frauen – statistisch gesehen – ihre Ehe-/Lebenspartner überleben. Auch das hat Auswirkungen 
auf die Einkommensverhältnisse und damit die Armutsgefährdung. 
 
 
Frage 6 Welche Hinweise oder Daten liegen der Landesregierung darüber vor, ob und in welchem Umfang 

Minijobs in Hessen reguläre sozialversicherungspflichtige Beschäftigung verdrängen? 
 
Frage 7 In welchen Branchen besteht nach Einschätzung der Landesregierung ein besonderes Risiko solcher 

Verdrängungseffekte? 
 
Die Fragen 6 und 7 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam wie folgt beantwortet: 
Die Beantwortung der Frage bewegt sich im Bereich der Prognosen und ist nicht empirisch 
abgesichert. Der Landesregierung liegen keine spezifischen Daten für Hessen, sondern lediglich 
aggregierte Daten für Deutschland vor. Nach fachlicher Einschätzung können die folgenden Er-
kenntnisse jedoch analog auf Hessen angewandt werden. 
 
Eine Studie des Institute of Labor Economics (IZA) aus dem Jahr 2024 zeigt, dass durch die 
Mindestlohn-Einführung ca. 104.000 Minijobs weggefallen sind und ca. die Hälfte dieser Jobs 
in reguläre Jobs aufgewertet wurde. Ein Verdrängungseffekt regulärer Beschäftigung hingegen 
konnte nicht bzw. in statistisch nicht relevantem Ausmaß beobachtet werden, da die reguläre 
Beschäftigung konstant blieb. Es gibt keine Hinweise darauf, dass Minijobs im Aggregat reguläre 
Beschäftigung verdrängen; reguläre Jobs bleiben stabil, die Gesamtbeschäftigung ändert sich 
kaum. Im Einzelfall können Minijobs reguläre Beschäftigung verdrängen, aber nur in sehr  
begrenztem Umfang. Es ist eher umgekehrt: Mit dem Mindestlohn werden Minijobs teils in 
reguläre Beschäftigung umgewandelt, während ein kleiner Teil ganz verschwindet. 
 
Zu vermuten ist, dass Effekte – gesetzt den Fall, dass sie überhaupt eintreten – in den Branchen 
zum Tragen kommen, in denen die meisten Minijobs anzutreffen sind. Minijobber in Haupt- 
tätigkeit sind überdurchschnittlich oft im Groß- und Einzelhandel, im Gastgewerbe, in der Ge-
bäudebetreuung, dem Garten- und Landschaftsbau, im Transportsektor, in der Landwirtschaft, 
der Reinigungswirtschaft, in privaten Haushalten sowie im Bereich Bildung, Gesundheit und 
Sozialarbeit tätig. Wird der Minijob als Nebentätigkeit ausgeübt, kommt noch das produzierende 
Gewerbe als relevante Branche hinzu. 
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Frage 8 Teilt die Landesregierung die Einschätzung, dass das bestehende Minijob-System zu einer „Paral-
lelwelt der Arbeit“ führt, die sozialstaatlichen Strukturen unterläuft? 

 
Frage 9 Wie bewertet die Landesregierung die Kritik der Arbeitnehmerflügel von CDU/CSU und CDA an 

den derzeitigen gesetzlichen Rahmenbedingungen? 
 
Die Fragen 8 und 9 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam wie folgt beantwortet: 
Die Landesregierung sieht es als erforderlich an, sozialversicherungspflichtige Beschäftigung zu 
stärken. Aus diesem Grund war Hessen auf der letzten Arbeits- und Sozialministerkonferenz im 
November 2025 Mitantragsteller eines Antrags, mit dem die Bundesregierung aufgefordert 
wurde, ein Konzept zur Förderung und Stärkung regulärer, sozialversicherungspflichtiger Be-
schäftigungsverhältnisse vorzulegen (TOP 6.20 – „Minijobs eindämmen, sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung stärken“, nachzulesen unter   https://www.asmkonline.de/ 
documents/externes-ergebnisprotokoll-der-102.-asmk-2025.pdf). Im Antrag stellen die Ministe-
rinnen und Minister sowie Senatorinnen und Senatoren für Arbeit und Soziales der Länder fest, 
dass Minijobs keine ausreichende wirtschaftliche Eigenständigkeit und soziale Absicherung  
bieten. Insbesondere seien Frauen bei veränderten Lebensumständen in einer ausschließlich  
geringfügigen Beschäftigung einem hohen Armutsrisiko ausgesetzt. Deswegen wird im Beschluss 
die Bundesregierung aufgefordert, ein umfassendes Konzept zur Förderung und Stärkung  
regulärer, sozialversicherungspflichtiger Beschäftigungsverhältnisse vorzulegen. Außerdem soll 
gezielt über Risiken bei Minijobs aufgeklärt werden  
 
 
Frage 10 Welche Erkenntnisse liegen der Landesregierung darüber vor, inwieweit Minijobs bei  

EU-Bürgerinnen und -Bürgern mit späteren Sozialhilfe- oder Bürgergeldbezügen zusammen- 
hängen? 

 
Hierzu liegen der Landesregierung keine Erkenntnisse vor. 
 
 
Wiesbaden, 9. März 2026  

Heike Hofmann 
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